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29/J A n f r a~ 

der .Abg. Dr. Kor e f, T r u p p e, Hin t e r lei t h n e.r und 

Genossen 

an di~ Bundesregierung, 

bet~etfend die Teilnahme österl'eiohs an der Organisation ItCERN" • 

.... -.-.-
Im Februa.r 1952 wurde eine zw· ·isohenstaatliohe europäisohe Organi­

sation ähnlioh der Montan-Union gegründet, deren Zweck es ist, ein großes 
europäisches Kernforsohungsinstitut zu erriohten und zu unterhalten. Der 
Name der Organisation ist "Conseil europe~n pour 1a recherohe nuol~ire", 
ebgekürzte "OliJRN1'. Das Institut soll nicht mili tärisohen, sondern duroh­
aus ~ried1iohen Zweoken, nämlich der Erforschung d~r Vorgänge im Atomkern 
dienen, und alle ForsohungsergebnissB sollen durch Publikation der Allge­
meinheit zugänglich gemacht werden.' Die :Kosten eines solchen, nach den 
neuesten Erkenntnissen gebauten Instituts sind so hoch, daß kaum ein ein­
zelner europäischer Staat in der Lage ist, dafür aufzukommen. Eine Ein­
ladung zur Teilnahme an der Organisation,' der fast alle freien europäi­
schen Länder bereits angehören, ist auch an Österreioh ergangen, das aber 
bis jetzt noch nioht beigetreten ist. ' 

österreioh war an der Entwicklung der Kernphysik in hervorragender 
Weise beteiligt, es sei nur an die Namen Boltzmann, Losobmidt, Mayar, Hess 
und Meitner und an die Tatsache erinnert, daß das Wiener Institut für ~a­
diumforsohung eine der ersten Forschungsstätten für Kernphysik überhaupt 
war. Diesesch5ne Tradition ist nocht nioht erloschen, aber zweifellos 
durchdennotoriachen Mangel an Mitteln schwer gehemmt. Die Teilna~e 
i)sterreichs an der Organisation "OERNtl würde einer Reihe österreiohi~ober 
~hysiker und Chemiker die Möglichkeit eröffnen, an der modernen Kernfor­
schung mitzuarbeiten, ohne in ausländisohe DienEr~ zu t;reten, si e schQint 
auch einfaoh aus Gründender europäisohen Solidarität, vor allem aber des­
halb absolut geboten, weil ein Beseitestehen Ö'sterreiohs einem Selbateus­
sohluß unseres Landes von einer Entwioklung gleiohkommt, deren Bedeutung 
in der Zukunft heute noch kaum abzusohätzen ist, aber zweifellos in eini­
~er Zeit zu umwälzenden Neuerungen. auoh in wirtschaftlioher Hinsicht 
(Snergieversorgung), fUhren wird" '. . 

Trotz der ßewaltigen Kosten wird sich der von Österreioh zu 
leistende Beitrag in besoheidenen Grenzen von wenigen Prozenten halten. 
(Der Beitrag der Sohweiz ist 3.7 %~ der Norwegens 1.8 %.) 

Die gefertigten Abgeordneten sind der Meinung, daß ein Niohtboi­
tritt österreichs zur Organisation IICERN" eine sohwere Schäd1gung.nicl1t 
nur der österreichisohen Wissenschaft, sondern auoh des Änsehens öster­
reiohs als Kulturstaat in Europa bedeuten würde und daß daher der fi­
nanzielle Aufwand kein Hindernis bilden darf, diesen Beitritt Ös~erreichs 
ehestens zu VOllziehen. 

Die Gefertigten riohten d~her an die Bundesregiti~~ng.die nach­
stehende 

A n l' r e. g e~ 

Ist die Bundesregierung bereit, den Beitritt Österreichs zur Organi­
sation "OERNtt ehestens zu vollziehen? 

..... e-.-...... -.-
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